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SSergmorgen im .©inter! ©ie ift bag ein ©anbern burd) bie fla,re
ipelte, buret) bie pritfelnbe ^rifdEte! 2km allen Seiten ber ©ipfel 9Korgen=
grufj, auf allen Sßfaben bog grofje ftiUe Seudjten! ©ipfelftunbe, Eierrli^ie
Stunbe! Spitze um Spille int blenbenben ©eifj, bu fdjauft bon ©rtjabem
Ijeit gu (SrtjaBen^eit, tjinauê in bie Sajtbe, fjinaug in bie flecfenlofe ©eite.
é§ ift tnie in einem SJtärdjenlanbe, in einem Sanbe, tüie eg ung alg Einher
bie ©rofjmutter fcfjilberte, too eg lauter Scfjöntjeiten unb greuben gibt, Iau=

ter ©lücf unb Seligïeit. Still unb glüdfelig tnirft aud) bu felbft! ®u toirfft
bie Saften beg ©elebten ab, bu fctjmiegft bief) fd)toeigenb an ben Stufen ber
Uîatur! ®g ift bir, alg fjcitteft bu geitlebeng in ber grembe gelebt, geljum
gert unb feieft nun in bie Ipeimat eingeteert!

®a, gilt eg aber Inieber gu fdfeiben, benn:
©ie ©rege finb berglomnten,
©eg ©ageg 5ßrad)t bertan.
Sd) aber, föniglictj befdjenït,
Sa, toal)rlid) föniglid) èefdjenït,
SBin ein gli'uffeliger ÜJtann (Sdfibli.)

Sa, gtüdfelig tnirb .man unb nocE) lange benït man an bie fdjönert Stum
ben, unb bag Sogreifjen tnirb einem fo fdjtner, bafj man immer an bie gleif=
fenben Ipänge unb |>öl)en l)inauffd)auen mufc înenn bie Satninen bid 3Tn=

fanggtattc ber 3"xu'tb)linr;§mrtfib beginnen unb ber ©intergguber gerrinht!

(EigBtttum.
Unb jeber günftige Uugenblicf,
Den mid) ein liebenbes ©efdficf
2?on ©runb aus läft genießen.

Bergmorgen im Winter! Wie ist das ein Wandern durch die klgre
Helle, durch die prickelnde Frische! Von allen Seiten der Gipfel Morgen-
grüß, auf allen Pfaden das große stille Leuchten! Gipfelstunde, herrliche
Stunde! Spitze um Spitze ini blendenden Weiß, du schaust von Erhaben-
heit zu Erhabenheit, hinaus in die Lande, hinaus in die fleckenlose Weite.
Es ist wie in einem Märchenlande, in einem Lande, wie es uns als Kinder
die Großmutter schilderte, wo es lauter Schönheiten und Freuden gibt, lau-

ter Glück und Seligkeit. Still und glückselig wirst auch du selbst! Du wirfst
die Lasten des Gelebten ah, du schmiegst dich schweigend an den Busen der
Natur! Es ist dir, als hättest du zeitlebens in der Fremde gelebt, gehun-
gert und seiest nun in die Heimat eingekehrt!

Dg gilt es aber wieder zu scheiden, denn:
Die Berge sind verglommen,
Des Tages Pracht vertan.
Ich aber, königlich beschenkt,

Ja, wahrlich königlich beschenkt.
Bin ein glückseliger Mann! (Schibli.)

Ja, glückselig wird man und noch lange denkt man an die schönen Stun-
den, und das Losreißen wird einem so schwer, daß man immer an die gleis-
senden Hänge und Höhen hinaufschauen muß, wenn die Lawinen diö An-
fangstakte der Frühlingsmnsik beginnen und der Winterzquber zerrinnt!

Eigentum.
Und jeder günstige Augenblick,
Den mich ein liebendes Geschick

Von Grund aus läßt genießen.
Goethe.


	Eigentum

